
Klassenfahrten
Tag der offenen Tür
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Vorwort

„Alle Natur, alles Wachstum, aller Friede, 
alles Gedeihen und Schöne in der Welt 
beruht auf Geduld, braucht Zeit, braucht 
Stille, braucht Vertrauen“ (Hermann Hesse)

Solche Gedanken und Stimmungen hel-
fen mir oft im Umgang mit alltäglichen 
Dingen oder Vorhaben, die bearbeitet 
oder zum Abschluss gebracht werden 
sollten. Jedem von uns geht es sicherlich 
immer mal wieder so, dass es schwer 

ist, geduldig und vertrauensvoll zu blei-
ben bei Sachen, die einem wichtig und 
wertvoll sind und „unter den Nägeln 
brennen“. Vielleicht hilft da ein Innehal-
ten und ein Blick in die Natur, deren ver-
änderliche Schönheit auch nur mit Zeit 
geschieht und in Ruhe wahrhaft zu ge-
nießen ist.

Mit lieben Grüßen, Sibylle Kellner

Birgit Scherbaum und Margit Altmann. 

Es ist an der Zeit nun auch auf diesem 
Wege Birgit und Margrit ein ganz beson-
deres DANKESCHÖN zu sagen. Beide 
haben es mit ihrer großen Leidenschaft 
und Einsatzbereitschaft geschafft, dass 
der lange Ausfall unserer Klassenlehre-
rin der Birkeklasse für die Kinder so gut 

gemeistert werden konnte. Sie waren 
die tragenden Säulen für diese Klasse 
mit Beginn des Schuljahres und auch 
andere Kollegen aus dem Schulteam 
(vor allem auch Julia noch im letzten 
Schuljahr) und aus der Elternschaft sind 
sehr unterstützend wirksam gewesen. 
Danke an euch alle für diesen guten Zu-
sammenhalt, das oft unkomplizierte Ein-
springen und Übernehmen von zusätzli-

chen Aufgaben, für die vielen helfenden 
Hände, die mittragenden Schultern, für 
euer Mitdenken, eure Geduld, für euer 
Mitfühlen! Das ist das, was unser Mit-
einander in Schule und Kinderhaus be-
schreibt, was uns neben vielen anderen 
Dingen ausmacht und wofür es sich 
lohnt immer wieder einzustehen.

Mit lieben Grüßen, Sibylle
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viele Leistungen für unsere Kinder kön-
nen wir aus eigenen Kräften durch Bei-
träge und Zusammenarbeit im Verein 
selbst organisieren. Vielen Dank dazu 
für Euer Engagement! Doch bei der Fi-
nanzierung sind wir für etwa zwei Drittel 
unseres Finanzbedarfs auf öffentliche 
Fördermittel angewiesen. Grund genug 
dafür, dass wir uns als Vorstand und Ge-
schäftsführung im Dachverband „Mon- 
tessori Nordbayern“ einbringen. Allein 
hätten wir gar nicht die Möglichkei-
ten, in den Dialog mit den Politikern zu 
kommen, die mit ihren Entscheidungen 
Rahmenbedingungen für unseren Verein 
und unsere Arbeit schaffen. 

Am 14. März fand in München ein par-
lamentarisches Frühstück mit Vertre-
tern aus der CSU-Fraktion statt. Die 
politischen Teilnehmer kamen aus den 
Arbeitskreisen für Bildung, Soziales 
und Finanzen – alles Bereiche, die mit 
den Themen für Kinderhaus und Schule 
verbunden sind. Gemeinsam mit sieben 
anderen Teilnehmern aus Montesso-
ri-Schulen und Kinderhäusern, welche 
unserem Dachverband angehören, so-
wie dem Geschäftsführer des Verban-
des hatten wir die Möglichkeit, mit den 
Politikern ins Gespräch zu kommen, In-
formationen zu erhalten und auch über 
unsere Arbeit mit den Kindern zu infor-
mieren. Wirklich positiv hat mich hierbei 
berührt, dass die Arbeit mit und für die 
Kinder der zentrale Punkt ist, der alle 
Beteiligten interessiert und motiviert. Mit 

14 Politiker*innen kamen erfreulich viele 
Teilnehmer vor Beginn ihrer Arbeitskrei-
se in der Zeit von 08:00 Uhr bis 09:00 
Uhr mit uns zum Frühstück zusammen. 

Aus dem Treffen kann ich berichten, dass 
genau die Frage „Wie wirken sich Rah-
menbedingungen der Politik in der Praxis 
auf die Arbeit mit den Kindern aus?“ der 
Schlüssel für angeregte Diskussionen 
war. Wir waren aus dem Dachverband 
eine Mischung aus hauptamtlichen und 
ehrenamtlichen Personen, aus Erziehern 
und Vorstandsmitgliedern und das war 
für den Gesprächskreis zum parlamen-
tarischen Frühstück richtig gut. 

Ein weiterer Eindruck ist, dass es un-
ter den Politikern genau so ist wie auch 
anderswo. Es gibt „Neulinge“ und „alte 
Hasen“ und auch einige, die selbst eine 
Funktion bei privaten Bildungsträgern 
ausüben und entsprechend mit den Sor-
gen und Nöten vertraut sind. Es wird 
im politischen Umfeld eine Diskussion 
um Rahmenbedingungen für die Bil-
dungsträger geführt und es schien den 
Teilnehmern dazu wichtig, dass die Ar-
gumente aus der Arbeit mit Kindern in 
den Montessori-Einrichtungen sachlich 
und anschaulich widergegeben wurden. 
Natürlich geht es um Geld, aber auch 
um komplizierte Verwaltungsnachweise 
oder Ungleichbehandlungen von öffent-
lichen und privaten Schulen. In der Info-
box auf Seite 5 sind wesentliche Positio-
nen des Verbandes kurz dargestellt. 

Wie geht’s weiter? Zum einen dürfen 
wir uns auch in diesem Jahr auf politi-
schen Besuch freuen. Zum einen war 
Herr Minister Thorsten Glauber im 
Rahmen des europäischen Projekt-
tages am 25.03.2019 bei den Diamen-
ten, des weiteren hat auch Herr MdL 
Michael Hofmann angekündigt, dass 
er uns im Verlauf dieses Jahres besu-
chen will. Zum anderen wird es auch 
aus dem Dachverband heraus weitere 
Anstrengungen geben, dass wir auch 
in anderen Fraktionen unsere Themen 
ansprechen und mit guten Argumenten 
vertreten können. Das ist aber sicher 
ein eher langfristiger Prozess, bei dem 
Vertrauen aufgebaut werden muss und 
zu dem keine schnellen Ergebnisse er-
wartet werden können. Hierbei geht es 
insbesondere um den kontinuierlichen 
Dialog und die Beharrlichkeit, unsere 
Anliegen an entscheidenden Stellen vor-
zubringen.

Deshalb bleibt es wichtig, dass wir wei-
ter hier vor Ort mit den verfügbaren Mit-
teln bestmögliche Bedingungen schaf-
fen, damit unsere Kinder beherzt leben 
lernen dürfen. Viele Eindrücke und In-
formationen dazu finden sich wieder in 
dieser Monti-Aktuell.

Viel Spaß beim Lesen	  
Euer Christian für den Vorstand

Liebe Mitglieder und Freunde unseres Vereins,

Empfangen wurde er von einer Delegati-
on der Miniköche, welche die einstündi-
ge Fragerunde kulinarisch einrahmten.
Herr Glauber stellte sich den Fragen der 
interessierten Schüler und diskutierte mit 
ihnen unter anderem über Umweltpolitik, 
die Friday’s for Future Demos und den 
Sinn und Zweck von Plastikverpackun-
gen.
Er gab einen Einblick in seinen Werde-
gang in die Politik und seine Arbeit als 

Minister. Des Weiteren 
veranschaulichte er die 
Funktionsweise der Über-
hangmandate.  

Er empfahl den Jugendlichen sich poli-
tisch zu engagieren und lud die Schüler 
zu einer Besichtigung des bayrischen 
Landtags in München ein.

Text u. Fotos: Kathrin Lerch

Im Rahmen des „EU Projekttages an Schulen“ besuchte 
der bayerische Umweltminister Thorsten Glauber am 
Montag, den 25.3.2019 unsere Diamantklasse

         beständig in VERÄNDERUNG... 
      der VORSTAND berichtet:



4 | Monti aktuell 

Impressionen

Tag der offenen Tür

Fotos: Michael Hoser



  Monti aktuell | 5

Montessori Nordbayern ist der Dachver-
band für Montessori-Vereine und Ein- 
richtungen in Franken und der Ober-
pfalz. Der Verband ist die gemeinsame 
Plattform zur Profilierung des pädagogi-
schen Angebots, zum Informationsaus-
tausch und zur Qualifizierung. Oberstes 
Ziel des Verbands ist es, die Mitglieder 
in ihrer Arbeit zu unterstützen und sich 
für gute Rahmenbedingungen bei der 
Gestaltung individueller Bildungswe-
ge nach Maria Montessori einzusetzen. 
Gegenüber der Politik vertritt der Dach-
verband daher beispielsweise folgende 
Positionen:

• Anerkennung der Inklusionsarbeit 
auch an privaten Schulen

Seit Bestehen der Montessori-Schulen 
in Bayern arbeiten diese Schuleinrich-
tungen inklusiv, nach dem Grundsatz 
von Maria Montessori: „Der Weg, auf 
dem die Schwachen sich stärken, ist 
der gleiche wie der, auf dem die Starken 
sich vervollkommnen.“ 

Am 13. Juli 2011 wurde im Bayerischen 
Landtag einstimmig die Änderung des 
BayEUG (Bayerisches Gesetz über das 
Erziehungs- und Unterrichtswesen) als 
erster wichtiger Schritt zur Umsetzung 
der UN-Behindertenrechtskonvention 
verabschiedet. Ein gemeinsamer Un-
terricht soll auf der Grundlage von Art. 
30a und 30b BayEUG in verschiedenen 
Formen möglich sein. Dies soll nach 
Intention der Staatsregierung nur für 
öffentliche Schulen gelten, nicht für Pri-
vatschulen. Somit haben Privatschulen 
kein Recht, einen Antrag auf Schule mit 
Schulprofil „Inklusion“ zu stellen mit der 
Konsequenz, dass sie keine zusätzlichen 
Lehrerstunden zur Umsetzung der Inklu-
sion erhalten.

• Der Verband Montessori Nordbayern 
tritt dafür ein, dass die gesetzlichen Vo-
raussetzungen so geändert werden, da-
mit die Montessori-Schulen als Pioniere 
inklusiver Schulen und Privatschulen ge-
nerell auch für ihre inklusiven Leistungen 
personelle und finanzielle Unterstützung 
erhalten können.

• Finanzierung für alle notwendigen 
Leistungen im Schulbetrieb

Zum notwendigen Personalaufwand 
einer Schule gehören neben der Un-
terrichtsversorgung durch Pädagogen 
auch Leistungen von Schulverwaltung, 
Sekretariat und Schulleitung. Weiterhin 
müssen in einer Schule neben dem Un-
terricht auch die Betreuung der IT sowie 
Projekte, Praktika, Übergänge zischen 
KITA und Schule oder Grundschule und 
weiterführender Schule oder die Be-
ratung von Schülern und Eltern mit be-
sonderen Bedarfen organisiert werden. 
Diese Aufgaben werden seit der Einfüh-
rung der Personalkostenpauschale im 
Jahr 2010 bei den privaten Schulen nicht 
mehr berücksichtigt, obwohl der Schul-
träger diese Aufgaben gleichermaßen 
wie die staatlichen Schulen zu erfüllen 
hat. 

• Der Verband Montessori Nordbayern 
tritt dafür ein, diesen Fehler bei der Fi-
nanzierung von Schulen im Zuge einer 
Gesetzesänderung zu korrigieren und 
diese Leistungen im Rahmen der Pau-
schale entsprechend der Schulgröße 
und konzeptionellen Ausrichtung der 
Schule in die pauschale Refinanzierung 
aufzunehmen. 

• Realistische Vergleichswerte als Fi-
nanzierungsgrundlage 

Im Rahmen der Personalkostenpau-
schale wird eine Kostenerstattung auf 
Grundlage der Vergütung von soge-
nannten „Eck-Beamten“ vorgenommen. 
Der im Privatschulfinanzierungsgesetz 
vorgesehen Eckbeamte fristet de facto 
ein Nischendasein. Bei der Berechnung 
der Kosten der Lehrerwochenstunde 
des sogenannten Eckbeamten werden 
beamtenrechtliche Zulagen außen vor-
gelassen. 

• Der Verband Montessori Nordbayern 
tritt dafür ein, für die Refinanzierung der 

Lehrerwochenstunden die realen Kos-
ten einer Lehrerwochenstunde zu Grun-
de zu legen.

• Digitalisierung der Schulen 

Im Rahmen der geplanten Regelungen 
zur Digitalisierung der Schulen sind vie-
le Themenstellungen noch nicht geklärt. 

• Der Verband Montessori Nordbayern 
tritt dafür ein, dass der mit der Digita-
lisierung der Schulen verbundene Kos-
tenfaktor vollumfänglich bei den Freien 
Schulen berücksichtigt werden muss 
und zwar sowohl

• bei den Erstinvestitionen (Sachkosten)

• als auch bei der Unterhaltung der Infra-
struktur (Sachkostenpauschale)

• und der Unterhaltung der Infrastruktur 
im Rahmen der Personalkostenerstat-
tung

Auch für Kinderhäuser gibt es Aspek-
te, mit denen die Rahmenbedingungen 
für die Kinder und die Mitarbeiter*in-
nen verbessert werden können. Dazu 
gehören beispielsweise die Erhöhung 
des Gewichtungsfaktors zur Betreuung 
von Kleinkindern in Krippen, die An-
erkennung von Leitungs- und Verwal-
tungsstunden in Kinderhäusern oder die 
angemessene Anerkennung von Verfü-
gungsstunden, die zur Vor- und Nachbe-
reitung der Arbeiten mit den Kindern im 
Kinderhaus erforderlich sind.

Text: Christian Neumann

Dachverband

Informationen zur politischen Arbeit im Verband Montessori Nordbayern
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Der Klimawandel ist ein Thema in den 
Nachrichten, der Gesellschaft und Ge-
sprächen. Doch derzeit wird besonders 
viel um Klimaschutz und Kohleausstieg 
gestritten. Dabei gibt es unterschied-
liche Ansichten, in welchem Zeitraum 
und ob die Kohlekraft überhaupt durch 
erneuerbare Energien ersetzt werden 
soll. 

„Fridays for Future“, eine Initiative von 
Schülern, richtet sich gegen einen wei-
teren unverantwortlichen Umgang mit 
unserer Umwelt. Ins Leben gerufen 
wurde die Bewegung von der schwedi-
schen Schülerin Greta Thunberg, wel-
che Streiks vor ihrem Parlament für eine 
sinnvollere Zukunftsinvestition hält statt 
freitags in die Schule zu gehen.

Am 18. Januar 2019 fand auch in Erlan-
gen eine Demonstration von Schülern 
statt. Es ging darum, zu demonstrie-
ren und es ihr gleich zu tun. Dazu bil-
deten sich in vielen größeren Städten 
Deutschlands Gruppen an Interessier-
ten, um durch ein flächendeckendes 
Auftreten eindrucksvoll für mehr Klima-
schutz einzutreten. 

Auch einige Schüler unserer Schule 
nutzten die Möglichkeit in der 5./6. Un-
terrichtsstunde ein Zeichen für eine bes-
sere Klimapolitik zu setzen. Zusammen 
mit Lehrern und Schülern der Montes-
sori-Schule Erlangen unterstützten wir 

die Demonstration. Insgesamt waren 
über 700 Schüler und Studenten in Er-
langen zusammengekommen. Deutsch-
landweit gab es an diesem Tag Demos 
in 50 Städten mit 30.000 Teilnehmern.

Einige gut vorbereitete Schüler hatten 
auch Plakate und Transparente gestal-
tet, um auf die Forderungen von „Fridays 
for Future“ aufmerksam zu machen. 
Das Ziel ist es die Politik wachzurütteln. 
Denn obwohl der Klimawandel längst 
schwerwiegende Auswirkungen hat, 
handelt die Politik nicht und verbaut da-
mit nicht nur der jetzigen Schülergene-
ration die Zukunft, sondern auch deren 
Kindern und Enkelkindern. Zumindest 
schlagen sich die bisherigen Maßnah-
men – wie das Pariser Klimaabkommen 
– weder auf deutsche noch auf globale 
CO2 Emissionen nieder.

Deswegen war allen Teilnehmern wich-
tig, dass die Schüler als Menschen auf 
diesem Planeten mit ihren Forderungen 
deutlich wahrgenommen werden. Die 
Politik sollte auf die zukünftigen Gene-
rationen ausgerichtet sein und nicht auf 
die Gewinnmaximierung der aktuellen. 

Nachdenklich macht vor allem das Er-
gebnis einer aktuellen Umfrage zur Kli-
mapolitik der Bundesregierung: 38% 
waren der Meinung, dass Deutsch-
lands Politiker den Klimaschutz ernst 
genug nehmen. Sogar 10% sind der 

Auffassung, dass der deutsche Klima-
schutz übertrieben wird. Nur 50% der 
Erwachsenen waren der Ansicht, dass 
Deutschland noch mehr für den Klima-
schutz tun müsste.

Da ist es kein Wunder, dass viele Er-
wachsene nicht wirklich verstehen, wie 
man für Klimaschutz zwei Stunden Eng-
lisch oder Mathe ausfallen lassen kön-
ne. Passend dazu nur ein Spruch von 
„Fridays for Future“: „Für welche Zu-
kunft lernen wir?“

Da wir aber der Ansicht sind, dass wir 
auf den Demonstrationen ganz viel ler-
nen und es auch zur Persönlichkeits-
bildung beiträgt, seine Meinung zu ver-
treten, werden wir auch weiterhin an 
Freitagen für die Zukunft der Menschen 
und des Planeten demonstrieren. 

Greta Thunberg wurde in der Zwischen-
zeit für den Friedensnobelpreis vor-
geschlagen, denn sie führe eine Mas-
senbewegung an, die einen wichtigen 
Beitrag zum Frieden leiste. Klimakon-
flikte tragen maßgeblich bei zu Kriegen 
und Konflikten.

Text und Foto: Noam und Aliyah Lerch

Aktuelles

Fridays for Future: Für welche Zukunft lernen wir?
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TRE (Tension & Trauma Releasing Exercises)

Vorträge

Ein angespanntes Schweigen lag im 
Raum. Stumm und regungslos saßen 
etwa 40  Teilnehmer des vom AK Pä-
dagogik organisierten Vortrags über 
TRE (Tension & Trauma Releasing Exer-
cises) im Stuhlkreis und harrten der 
Dinge. Gerade erst hatten sie als Ein-
stieg in den Abend durch den Referen-
ten, Heilpraktiker Helmut Rochholz aus 
Nürnberg, die überraschende Ankündi-
gung vernommen, dass jeder in der Mit-
te stehend etwas singen solle. Anhand 
der Kameraaufzeichnung könne man 
dann am Ende des Abends auswerten, 
ob die Übungen zu TRE an Haltung und 
Körperspannung etwas verändert hät-
ten, stellte Rochholz in Aussicht. 

Zwei ausgesuchte Freiwillige folgten 
dem Referenten in die Mitte, während 
die anderen Teilnehmer insgeheim er-
leichtert aufatmeten und eine beque-
mere Haltung einnahmen. Doch es kam 
anders: Helmut Rochholz bedankte sich 
freundlich bei den beiden Testpersonen 
und schickte sie auf ihre Plätze zurück. 
Denn er habe nur vorführen wollen, wie 
schnell es gehen könne, dass wir in eine 
unerwartete Situation geraten, für die 
wir keine Lösung parat haben. Das set-
ze Stress frei und könne den Nährboden 
für ein Trauma bilden.

In stressigen Situationen bleiben dem 
Menschen zwei Reaktionsmöglichkei-
ten, erläuterte der Heilpraktiker: Immo-
bilität oder Flucht. Oft ist Flucht aller-
dings nicht möglich. Aus der Tierwelt ist 
bekannt, dass Tiere heftig zittern, wenn 
sie einen Angriff überstanden haben. 
Sie stehen scheinbar bewegungslos in 
einer Art Schockstarre, abgesehen vom 
Zittern. Das Zittern entsteht durch den 
schnellen Wechsel von Anspannen und 
Entspannen der Muskeln. Nach einiger 
Zeit des Zitterns können sich die Tiere 
aber wieder entspannt bewegen. 

Dieselbe Reaktion gibt es auch 
beim Menschen. Auf der Ebene des 
Hirnstamms angesiedelt, bewirkt das 
autonome Zittern in, vor oder nach einer 
stressigen Situation einen Spannungs-
abbau im Körper. Da das Zittern kulturell 
aber schlecht angesehen ist, wird es so 

gut wie möglich zurückgedrängt und un-
terdrückt. 

Die stressige Situation bewirkt dann 
weiterhin eine Spannung in den Mus-
keln, wobei jeder Mensch eine indivi-
duelle (verspannte) Haltung einnimmt. 
Komme das nicht öfter vor, sei das kein 
Problem, weil sich die Verspannungen 
wieder lösen könnten, erklärte Roch-
holz. Dauere die Belastung aber an, 
könne sich eine Chronifizierung entwi-
ckeln. 

Hier bietet TRE Hilfe. TRE wird zum 
einen therapeutisch in der Traumabe-
handlung eingesetzt, aber auch als 
Entspannungsmethode. Nur um diesen 
Aspekt gehe es im Workshop, betonte 
der Referent. Die Methode TRE wurde 
von David Bercelli entwickelt. Sie nutzt 
die Selbstregulation des Körpers durch 
das Zittern, um Stress abzubauen. Auch 
stressbedingte Verspannungen können 
damit dauerhaft gelöst werden. 

Es geht also darum, durch bestimmte 
Übungen das Zittern selbst zu erzeugen, 
erfuhren die Teilnehmer. Bei regelmä-
ßiger Durchführung der Übungen kön-
nen sich chronische Beschwerden wie 
Muskelverspannungen z.B. in Schulter, 
Nacken und Rücken lösen. TRE führt 
zu einer körperlichen Entspannung und 
kann helfen, Stresssituationen leichter 
zu bewältigen.

Wie man das Zittern lernt, leitete der 
Referent im Anschluss an den theore-
tischen Teil an. Die Teilnehmer führten 
verschiedenen Körperübungen aus. 
Nach einer Mobilisierung der Fuß- und 
Kniegelenke ging es um die Hüfte und 
den Psoas-Muskel. Schließlich sollte 
eine Übung mit verschiedenen Positio-
nen im Stehen gezielt die Beinmuskula-
tur ermüden, um ein Zittern hervorzuru-
fen. 

Vor allem sollten alle Teilnehmer darauf 
achten, die Übungen nicht unter dem 
Gymnastik-Aspekt zu betrachten, son-
dern als Hinführung zum Zittern und da-
mit zur körperlichen Entspannung. Den 
Teilnehmern, bei denen es schon zitter-

te, riet Rochholz, ihrem Körper einfach 
zuzuschauen. Stoppen kann man das 
selbst erzeugte Zittern übrigens, indem 
man einfach eine andere Haltung ein-
nimmt.  

Wer jetzt noch keine weichen Knie hat-
te, zitterte spätestens bei der letzten 
Übung im Liegen. Auch hier gab es 
zunächst eine Vorübung, um die Mus-
keln zu ermüden. Schließlich wurde es 
immer stiller im Raum. Aber dieses Mal 
wirkte das Schweigen anders.

„Zufrieden“, „ruhig und geschafft“ , „lo-
cker und frei, keine Verspannungen“, so 
fühlten sich einige Teilnehmer am Ende 
des Abends, die ihre Erfahrung mitteilen 
wollten.

Cornelia Huber

Der AK Pädagogik organisiert eine Reihe interessanter Vorträge, die auf dieser 
Seite kurz zusammengefasst werden.
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Klassenfahrt

BERLIN - 11. bis 15. Februar 2019

Hinfahrt:  • Stadtführung mit Kai Lübeck zum Führungs- 
bunker; Denkmal der ermordeten Juden; Brandenburger Tor 
sowie Mauergedenkstätte: kaltes Wetter, interessante und 
informative Eindrücke

• Besichtigung des Bundestages mit Besuch 
einer Plenarsitzung und der Kuppel: Sicher-
heitsvorkehrungen beachten; leckere Gerichte 
verzehren; bekannte Gesichter treffen; kon- 
troverse Diskussionen erleben; Lisa Badum zu 
ihrem politischen Alltag interviewen; Aussicht 
von der Kuppel genießen
• freiwilliger Besuch der East Side Gallery als 
Kleingruppe: mit Graffiti bemalte Mauerreste; 
basierend auf DDR-Geschichte

• Führung durch die Gebäude des Stasi-Gefängnis-
ses Hohenschönhausen: erschreckende Geschichten; 
schockierende Bilder; hinreißende Anekdoten
• Lasertag: sportliche Aktivität; gegenseitig abknallen, 
viel Spaß haben; dunkle Atmosphäre, 

Montag

Mittwoch

Dienstag
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• Theater Strahl „KRIEG. Stell dir vor, er wäre hier.“: kreative 
Inszenierung, Thematisierung interkultureller Austausch, frag-
würdige Requisiten, poetisch angehaucht, sentimentales Ende
• DDR-Museum: Führung durchs Museum mit der eloquenten, 
ruppigen, schusseligen und beratungsresistenten Breda („100 
km/h“ – „nein, 120 km/h“, „für das Klopapier der DDR brauch-
te man schon einen widerstandsfähigen Popo“, „ich brauche 
ein Mädchen [Phil] – ach so, ich habe dich nur von hinten 
gesehen – heute nimmt man das nicht mehr so genau“, „Frau 
Evi, können Sie mal herkommen“) – Lachen verkneifen
• Disco D-light: große Menschentraube, Tanzen zu cooler 
Musik, nächtliches Großereignis

Donnerstag

Rückfahrt

Freitag

Fragen an unsere Mitschüler:

Was war das Highlight der Woche?
„Lasertag.“ – Leonie, Seyit, Jonathan, Noel

Was hat euch nicht gefallen?
„Zu viele Junkies, zu schmutzig in Berlin,  
das Aussehen und Verhalten der Menschen.“

Was hast du gelernt?
„Werwolf spielen mit den  
Jungs macht Spaß!“

Fragen an unsere Lehrerinnen Evi und Astrid:

Was hat euch überrascht?
„Dass die Schüler so oft am Handy waren  
und dass die Schüler bei der Disco  
aufgetaut sind.“

Was lief gut?
„Die Absprachen und die selbstständige  
Orientierung.“

Was lief schlecht?
„Wir hatten Verspätungen bei manchen  
Aktivitäten.“

Text: Elias Schmitt, Daniel Eckert
Zitate: Breda (DDR-Museum-Schulklassenbeauftragte), 
Elias, Daniel & Co. (Rubin)
Fotos: Daniel Eckert, Elias Schmitt, Andrea Bauer (Rubin)
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Klassenfahrt

Abschlussfahrt – Diamanten in Wien, 11.-15. Februar 2019

Am Montag, den 11.02., haben wir uns 
nicht wie immer in der Schule, sondern 
am Bahnhof in Forchheim getroffen. 
Trotz Verspätung des ersten Zuges ha-
ben wir unseren Anschlusszug nach 
Wien bekommen. 

In Wien angekommen brachten wir un-
ser Gepäck in die Jugendherberge und 
machten uns fertig, um zum Donauturm 
zu gehen, von dem wir eine tolle Aus-
sicht über die ganze Stadt hatten.

Am nächsten Morgen machten wir eine 
Straßenbahnrundfahrt, bei der wir Infos 
durch einen Audioguide über einige der 

wichtigsten Sehenswürdigkeiten erfuh-
ren. Manche von uns schauten sich mit 
Katharina die eindrucksvollen Gebäude 
nochmal von Nahem an. 

Am Mittwoch besuchten wir das histori-
sche Schloss Schönbrunn. Wieder mit 
einem Audioguide, lernten wir Neues 
über das Kaisertum Wiens, während wir 
durch die edlen Räume des Schlosses 
gingen.

Nach der Mittagspause versammelten 
wir uns alle an unserem nächsten Pro-
grammpunkt, dem Escaperoom „Crazy 
Garage“. Eine Gruppe brach aus einem 
Gefängnis aus und die andere beging 
einen Autodiebstahl. Es war lustig und 
aufregend zu gleich.

Der vorletzte Tag begann mit einem Be-
such des Museums der Illusionen. Die 
vielen optischen Täuschungen brachten 
uns ganz schön ins Grübeln. Doch es 
entstanden auch coole Bilder.

Anschließend fuhren einige von uns in 
ihrer Freizeit mit der Straßenbahn zum 
Hundertwasserhaus.

Später gingen wir gemeinsam auf den 
Prater und fuhren zusammen mit dem 
Riesenrad. Leider war nicht so viel los, 
wodurch viele andere Fahrgeschäfte ge-
schlossen waren.
Für den letzten Abend hatten wir zwei 
Stunden im Universum Bowlingcenter 
gebucht. Die bunten Lichteffekte und 
die tolle Musik stärkten die gute Laune 
und jeder hatte Spaß. 

96114 Hirschaid, Nürnberger Str. 17,
Tel. 09543/9585  www.Sonnengarten-bioladen.de

Wir liefern das frische Obst & Gemüse
für die Grundschule

Und haben auch sonst alles, was große
und kleine Köche für leckeres Essen
brauchen. Natürlich+Bio=Logisch
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Kaiserschmarrn

prachtvoll

Spieleabend

freundliche 
Leute

besonders

viele  
Straßenbahnen

gute Atmo-
sphäre

Sacher Torte

Straßenmusiker

shoppen

viel Freizeit

eindrucksvolle 
Gebäude

Taxi fahren

girlstalk

Fotoshooting

schöne Stadt

gute Witze

Wiener Schnit-
zel

Modenshow

eigene 
Erkundungen

Spaß

WIEN

Damen · Schuhe · Taschen · Schmuck

summer is coming!summer is coming!

Am Freitag war leider schon der Tag der 
Abreise gekommen. Nach ein paar Stunden 
Freizeit trafen wir uns alle am Bahnhof und 
warteten auf unseren Zug. Schließlich kamen 
wir um 18:30 Uhr in Forchheim an und wa-
ren trotz der schönen Reise froh, wieder zu 
Hause zu sein. 

Rückblickend können wir sagen, dass es 
eine entspannte, aber auch ereignisreiche 
Studienfahrt war, die eine gute Mischung 
zwischen Programm und Freizeit hatte. 

Emilia Indriago und Anna Vollmer
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Erdkinderplan

Update Erdkinderplan

Grundstück
In den ersten Wochen Grundstück ist 
schon sehr viel passiert.

neues Grundstück

Wir haben die neue Hütte (auf dem da-
zugekauften Grundstück) besichtigt und 
ausgeräumt.

Es war viel Arbeit und hat sehr gestaubt. 
Trotzdem ist die Hütte sehr sauber ge-
worden.

Beim Ausräumen haben wir sehr viel ge-
funden. z. B. einen Grill, einen Bollerwa-
gen… 

Auf dem neuen Grundstück wurde eben-
falls ein verwucherter Parkplatz freige-
legt.

vorher      

	
	
	
	

nachher

Backen + Lehmofen 
Es wurde auch schon öfters Brot geba-
cken. Dafür haben wir Sauerteig ange-
setzt, Barbara Vollmer kam als Expertin 
und zeigte uns, wie das funktioniert.

Ein paar Kinder haben immer den 
Lehmofen angeschürt, um das Brot da-
rin zu backen.

	

Wir hatten auch schon Workshops. Nämlich: 
Feuer, Sensen, Bohren und Schrauben so-
wie Sägen.

Dort wurde uns viel erklärt und wir durf-
ten in Kleingruppen alles selber auspro-
bieren.
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Bretter und Nägel
Ebenfalls wurden von unseren Paletten 
die Nägel raus gezogen, um sie als Bau-
holz zu gebrauchen. Das hat sehr viel 
Kraft und Zeit gekostet. Teamwork wur-
de dabei auch benötigt.

Besuch
Wir hatten schon unseren ersten Be-
such von der Kastanienklasse.
Sie haben uns bei der Nussernte gehol-
fen. DANKE!

Wir haben bisher auch schon des öfte-
ren in der Schule unsere Ernte (Äpfel, 
Nüsse) verkauft.

Aber auch andere Sachen. (Meistens 
Mittwochs, um 12:30 Uhr; nach Ostern 
geht es wieder los)

Wir würden uns sehr freuen, wenn ihr 
auch einmal vorbeischauen würdet!

Liebe Grüße und bis zum nächsten Mal,
Eure Tigeraugenklasse.

Text: Katharina und Aliyah
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Kinderhaus
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Bücher

Wer, wenn nicht wir? Wann, wenn nicht jetzt? Oder: Anregungen für eine ganzheitliche Vorbereitung 
unserer Kinder und Jugendlichen auf das Abenteuer der Liebe

Die Bücherrubrik widmet sich in dieser 
Ausgabe einem wichtigen Bereich der 
Erziehung, in dem Eltern Grundlagen für 
das Leben ihrer Kinder legen. Es geht 
um die Sexualerziehung. Viele Eltern 
fragen sich, wie sie sich am besten aus-
drücken sollen, welcher Zeitpunkt am 
besten für den Einstieg in dieses The-
ma geeignet ist und welche Informatio-
nen die Kinder und Jugendlichen in den 
verschiedenen Entwicklungsphasen ei-
gentlich brauchen. Oder sollte man lie-
ber alles den Experten überlassen? Und 
welche Lektüre kann man Teenies in die 
Hand geben?

Im Kontext der heutigen Gesellschaft 

Erziehung ist immer ein-
gebettet in die Gesell-
schaft, die uns umgibt. 
Einen ersten Überblick, 
was und wie Kinder und 
Jugendliche heute über 
Sexualität denken, gibt 
das 2018 erschienene 
Buch von Therese Hargot: „Sexuelle 
Freiheit aufgedeckt“. Die weltanschau-
lich neutrale Autorin ist in Frankreich 
als Sexualerzieherin in der Schule so-
wie in eigener Beratungspraxis tätig. 
Sie berichtet über ihre Erfahrungen mit 
Jugendlichen in Paris, New York und 
Brüssel. Manches, was speziell auf 
Frankreich zutrifft, wird am Ende jedes 
Kapitels durch den deutschen Sexu-
alwissenschaftler Dr. Jakob Pastötter 
angepasst und ergänzt. Lebendig wird 
das Buch durch zahlreiche authenti-
sche Erlebnisse und Aussagen aus dem 
Schulunterricht.
Hargot thematisiert unter anderem die 
zwar allgegenwärtige aber bagatellisier-
te Porno-Industrie, das Paar als neu-
es Ideal der Jugend und den Umgang 
mit dem eigenen Körper, die Rolle des 
Vaters für die Entwicklung der Jugend-
lichen und die Frage, was denn eigent-
lich eine befreite Frau ausmacht. Als 

Philosophin deckt Hargot Hintergründe 
auf und hinterfragt altgewohnte Sicht-
weisen. Sie untersucht, ob wir denn tat-
sächlich so befreit sind, wie wir seit 50 
Jahren meinen.
Hargot vertritt die These, die westliche 
Gesellschaft habe zwar die moralischen 
Prinzipien der jüdisch-christlichen Kul-
tur infrage gestellt, sich gegen Verbote 
erhoben und von jeder Autorität losge-
sagt. Aber in Bezug auf die Sexualität 
sei sie unreif und unmündig geblieben, 
denn sie habe den Wunsch, „es recht 
zu machen“, zu tun, was man tun soll, 
egal wer dieses „man“ sei. Mündigkeit 
bestehe aber darin, wählen zu können 
und so leben zu können wie es für mich 
persönlich am besten ist. Heute gebe es 
neue Verbote und andere Gebote, wie 
etwa den Zwang zum Vergnügen. 
Im Gespräch äußert eine Schülerin 
ernüchtert: „man kann eine Unmenge 
Techniken erlernen, viel Erfahrung ha-
ben und es dennoch nicht schaffen, die 
Person, die man liebt, richtig glücklich 
zu machen“. Durch eine Vorbereitung 
mithilfe von Pornos und Experimenten 
auf die Liebe sei das Scheitern vorpro-
grammiert, fasst Hargot zusammen. Sie 
ruft dazu auf, dass wir uns den existen-
ziellen und grundlegenden Fragen des 
Lebens stellen, zum Beispiel was ein 
Mensch sei, was ein Tier von unbeleb-
ten Dingen unterscheide,  und ob sich 
Körper, Herz und Geist voneinander los-
lösen können. 
„Wir werden über Risiken aufgeklärt, 
aber über die Liebe redet man nicht“, 
sagt die 17jährige Pauline. Auch im Be-
reich der sexuell übertragbaren Krank-
heiten sollten die Erzieher erst mit den 
Jugendlichen diskutieren, „warum“ und 
„für wen“ ich auf meinen Körper achten 
sollte bevor es um die verschiedenen 
Schutz-Möglichkeiten geht, so Hargot. 
Ohne Verhütung und Abtreibung gene-
rell abzulehnen, zeigt Hargot anhand der 
Ängste und Sorgen der Jugendlichen 
zum Beispiel vor medizinischen Ne-

benwirkungen der Pille, dass durch die 
Trennung von Sexualität und Fruchtbar-
keit das Leben ökonomisch verwertbar 
und rational geplant wird und die Frau-
en dabei von der Gesellschaft alleine 
gelassen werden. Die Männer würden 
von den Frauen infantilisiert, dabei kön-
ne man nicht ehrlicherweise behaupten, 
sie hätten gar keinen Einfluss.
Für die Zukunft wünscht sich Hargot 
unter Verweis auf das amerikanische 
Schulfach „Social Emotional Learning 
(SEL)“, Sexualerziehung als mensch-
liche Bildung anzusehen. Neben dem 
Kennenlernen von Körper und Gefühlen 
gehe es vor allem darum, ein gesundes 
Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen 
zu entwickeln, kommunizieren zu lernen 
sowie seine Lebensaufgabe und seine 
Identität zu finden.

Konkrete Hinweise für Kleinkindalter bis 
Vorpubertät

Das in dritter Aufla-
ge erschienene Buch 
„Stark, selbstbewußt, 
aufgeklärt“ von 
Richard und Maria 
B ü c h s e n m e i s t e r 
richtet sich an Eltern 
mit kleineren Kindern bis hin zur Vor-
pubertät. Es bietet mit vielen Formulie-
rungsvorschlägen und Geschichten aus 
dem Familienalltag eine praktische Hilfe 
für das Gespräch mit den Kindern, die 
oft mitten im Alltagstrubel unerwartete 
Fragen stellen. 
Die Autoren ermutigen dazu, die ruhi-
gen ersten Jahre der Eltern-Kind-Be-
ziehung zu nutzen, um eine Atmosphäre 
des Vertrauens und der Freundschaft zu 
schaffen. So haben die Eltern auch in 
der Pubertät eine stabile Basis, um für 
ihre Kinder echte Ansprechpartner zu 
sein. Denn Sexualerziehung geschieht 
nie isoliert, sondern ist ein Teil der Ge-
samterziehung.

Ganz schön 

aufgeklärt!

 Bücher zum Thema rund 

um Sexualität & Co. für 

kleine und große Kinder, 

Teenager und 

ihre Eltern
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Inhaltlich geht es hierbei nicht nur um 
Wissensvermittlung, sondern um die 
gesamte Persönlichkeit des Kindes. 
Viele Eltern möchten, dass ihre Kinder 
fähig werden zu lieben. Zum einen heißt 
das,   in den Kleinigkeiten des Alltags 
lernen zu lieben, zum anderen auch sich 
selbst lieben zu lassen. Das Familien-
leben bietet ein weites Übungsfeld, in 
dem das Kind ganz natürlich trainiert, 
beispielsweise Rücksicht zu nehmen 
und freundlich miteinander zu sprechen. 
Gleichzeitig erfährt es  von den Eltern, 
dass es als Person wertvoll und liebens-
wert ist. Beides ist unabdingbar, um 
auch im Bereich der körperlichen Liebe 
einfühlsam mit dem anderen umzugehen 
und das Schöne daran zu genießen.
Manche Eltern fühlen sich nicht kom-
petent, den Bereich der Sexualerzie-
hung abzudecken. „Wer, wenn nicht 
wir? Wann, wenn nicht jetzt?“ fragen 
die beiden Autoren, die auf eine lang-
jährige Erziehungserfahrung in ihrer 
großen Familie zurückgreifen können. 
Den eigenen Kindern das Glück der 
menschlichen Liebe und das Wunder 
neuen Lebens zu erklären betrachten 
sie als eine wunderbare Aufgabe. Alle 
Aufklärungsprogramme könnten die ei-
gene Erziehung nur unterstützen, denn 
Eltern seien durch ihr eigenes Leben, 
ihre Sprache und ihre Partnerschaft ein 
prägendes Vorbild für ihre Kinder, ob 

bewusst oder unbewusst. Maria und 
Richard Büchsenmeister verdeutlichen, 
dass die Sexualerziehung viel früher als 
die eigentliche Aufklärung beginnt: auch 
beim Wickeln und der Sauberkeitserzie-
hung drücken Eltern verbal und nonver-
bal aus, welche Wertschätzung sie für 
den Körper haben. Die Autoren laden 
dazu ein, bereits beim kleinen Kind von 
Anfang an die korrekten Bezeichnungen 
für die Geschlechtsteile zu verwenden. 
Dieses Wissen macht die Kinder stark 
und gibt ihnen Selbstbewusstsein. 
Humorvoll und mit vielen Beispielen er-
läutern die Autoren, wie Eltern das Ent-
stehen neuen Lebens erklären können, 
wie man mit Kindern umgeht, die keine 
Fragen stellen und dass der Vater un-
ersetzbar für die gesunde Entwicklung 
von Sohn und Tochter ist. Sie geben 
Hinweise zur Vorbereitung der Kinder 
auf die Veränderungen der Pubertät, 
nennen Frühwarnzeichen zum Erkennen 
von sexuellem Missbrauch und ermu-
tigen dazu, das Kind zu respektieren, 
wenn es versucht, gegenüber der Fami-
lie oder im Verein auf seiner Intimsphäre 
zu bestehen. Was die Aufklärung an der 
Schule betrifft, raten sie zum vertrau-
ensvollen Gespräch mit den Lehrern. 
Im Schlusskapitel lädt das Ehepaar 
Büchsenmeister dazu ein, dem eigenen 
Partner den ersten Platz zu geben und 
regelmäßig eine Qualitätszeit zu zweit 

zu verbringen.  Grundlage der Erzie-
hung ist nämlich die Liebe des Paares.

Kindergartenalter

Wenn sich ein 
Geschwisterchen 
ankündigt oder in 
den Familien der 
Freunde unserer 
Kinder Nach-
wuchs kommt, 
stellen die Kin-
der von sich aus 
viele Fragen. Jün-
geren Kindern 
kann man dann 
gut vorlesen. 
Ganz einfach in 
der Sprache und 
mit ansprechen-
den Illustratio-
nen gestaltet sind die beiden Bücher 
von Miriam Cordes /Sonja Fiedler-Tre-
sp: „Jetzt bist du große Schwester!“ 
„Jetzt bist du großer Bruder!“ Aus sta-
biler Pappe hergestellt, halten sie auch 
tapsige Kinderhände aus. Im Vorder-
grund steht hier die Freude am neuen 
Geschwisterchen: das Staunen über 
den kleinen Menschen und die Bestä-
tigung für das große Kind durch die El-
tern. Das Buch zeigt anschaulich, wie 
das ältere Kind bei der Versorgung des 

Bücher
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Babys mithelfen kann und sich weiterhin 
geborgen bei Mama und Papa erlebt. 
Auf einmal großer Bruder oder große 
Schwester zu sein, ist nämlich nicht 
ohne. Und das Baby kann so laut schrei-
en wie ein Feuerwehrauto, obwohl es 
winzig klein ist! „Wie schön, das ich 
großer Bruder / große Schwester bin!“, 
enden die beiden Büchlein, die das älte-
re Kind sicher gerne immer wieder be-
trachten wird.

Astrid Lindgren: „Ich 
will auch Geschwister 
haben“
Schon etwas älter, 
aber immer noch 
empfehlenswert ist 
das Buch von Astrid 
Lindgren über den Familienzu-
wachs in Peters Familie.  Die bekannte 
Autorin erzählt, wie der kleine Peter auf-
wächst und eines Tages einen Jungen 
trifft, der stolz den Kinderwagen mit 
dem Brüderchen schiebt. Peter überlegt 
sich, dass er auch gerne Geschwister 
haben möchte und ist sehr überrascht, 
als ihm die Mutter ein Geschwisterchen 
ankündigt. Als Peters Schwester Lena 
geboren ist, ändert sich sehr viel für Pe-
ter. Einfühlsam wird dargestellt, wie die 
kleine Lena die Mutter beschäftigt und 
Peter allerhand Unfug anstellt. Aber als 
er durch die liebevolle Zuwendung der 
Mutter versteht, dass auch er als kleines 
Kind genauso von der Mutter versorgt 
wurde wie jetzt die kleine Schwester 
und die Mutter ihn um seine Hilfe bittet, 
freut er sich, nun großer Bruder zu sein. 
Schließlich kommt noch der kleine Bru-
der Nils dazu. Peter ist sich nun sicher, 
dass er seine Schwester nicht mehr 
gegen ein Dreirad umtauschen möchte, 
denn sie haben viel Spaßt miteinander.  

Holm Schneider:  
„Ein Baby im 
Bauch“
Wenn ein Kind 
heranwächst, ist 
von außen erst 
mal nichts zu se-
hen. Doch was da drinnen pas-
siert, ist spannender als jeder Krimi, 
so beginnt das Buch des Kinderarztes 
Holm Schneider. Er beschreibt in kind-
gerechter Sprache  die verschiedenen 
Entwicklungsphasen des Kindes im 
Mutterleib. Wann beginnt das Herz zu 
schlagen? Wann wiegt es etwa soviel 
wie ein Brief? Wann macht es die ers-
ten Purzelbäume? Wann hört es, dass 
jemand spricht? Lebendig wird das 
Buch durch die fröhlichen Illustrationen 

von Peter Guckes. Auch für Kinder im 
Grundschulalter, die Fragen zur Ent-
wicklung des Kindes in der Schwan-
gerschaft haben, ist dieses Buch gut 
geeignet.

Grundstufe und Anfang Sekundarstufe

An der Schwelle zur Pubertät interessie-
ren sich die Kinder dafür, was auf sie zu-
kommt, wenn sie älter werden. Vielleicht 
haben sie schon die ersten Anzeichen 
an sich bemerkt. In erster Linie möchten 
sie Bescheid wissen: über sich, ihren 
Körper und das Wunder des Lebens. 

Von Annett Arnold und Elisabeth Pesahl 
stammt ein Arbeitsbuch für Mädchen 
und Jungen im Alter von 9 bis 12 Jahren 
(etwa 4. bis 6. Klasse); bei der Ausgabe 
für die Jungen hat Dr. Martin Feichtinger 
mitgearbeitet. Das Buch heißt „Ich und 
mein Körper – für Mädchen“ bzw. „Ich 
und mein Körper – für Jungs“; zu bezie-
hen beim Herausgeber (www.teen-star.
de/service/kursbuch/).

Das Arbeitsbuch ist ein persönliches 
Buch für die Mädchen bzw. Jungen und 
befasst sich mit den Themen, die an der 
Schwelle zur Pubertät wichtig sind: die 
körperlichen Veränderungen und die 
Reifung der Fruchtbarkeit beim Mäd-
chen und beim Jungen, die Entstehung 
und Entwicklung eines neuen Menschen 
und der eigene Entwicklungsweg von 
der Kindheit über die Jugendzeit bis zum 
Erwachsenenalter. 

Liebe, Geschlechtlichkeit und neues 
Leben werden in ihrem Sinnzusammen-
hängen dargestellt. Wie ein roter Faden 
zieht sich die Wertschätzung des Junge- 
Seins und Mädchen-Seins durch. 
Die Informationen sind sachlich gehalten 
und können auch später immer wieder 
nachgelesen werden. Die Darstellung ist 
übersichtlich, die Gestaltung ausdrucks-
voll und ästhetisch. Manche Seiten sind 
zum Ausfüllen oder Einkleben vorberei-
teter Ausschneideblätter gedacht (zum 
Beispiel: wer bin ich? Was sind meine 
Stärken? Was ist gesunde oder unge-
sunde Freundschaft?). Andere Seiten 
laden dazu ein, sie gemeinsam mit der 
Mutter oder dem Vater zu lesen und 

auszufüllen. Die Eltern haben ein an-
sprechendes Medium an der Hand, um 
ins Gespräch mit Sohn oder Tochter zu 
kommen. Für das Kind es etwas beson-
deres, wenn sich ein Elternteil exklusiv 
mit ihm beschäftigt. Dadurch wächst 
das Vertrauen und die Beziehung wird 
gestärkt. Es entsteht ein Raum für die 
individuellen Fragen des Kindes. Auch 
zum Einsatz in der Schule oder in Grup-
pen ist das weltanschaulich neutrale Ar-
beitsbuch geeignet.
Regula Lehmann und 
Pascal Gläser sind die 
Autoren von zwei Auf-
klärungsbüchern für 
Jungen und Mädchen 
im Alter von 10-13 Jah-
ren. „Wir Powergirls 
– Das schlaue Mädchen-
buch“  Cool School Editi-
on heißt die Ausgabe für 
die Mädchen, „Rakete 
startklar! Wie aus Jungs 
echte Kerle werden“ 
Cool School Edition die 
Ausgabe für die Jungen. 
Inhaltlich geht es um die Veränderun-
gen bei Jungen und Mädchen durch die 
Pubertät, den Umgang mit Gefühlen, 
Grenzen setzen und Mobbing, Lebens-
ziele und echte Vorbilder. Der sprechen-
de Begriff „Innenweltverschmutzung“ 
sensibilisiert für einen verantwortungs-
vollen Umgang mit Videoclips und Zeit-
schriften. Eingebettet sind die Themen 
in Erlebnisse von zwei Mädchen bzw. 
Jungen.
Tessy geht ziemlich unmotiviert zu ei-
nem Mädchenworkshop, zu dem sie 
ihre Mutter angemeldet hat. Eigentlich 
hat sie überhaupt keine Lust auf Pickel, 
Pubertät und die ganzen Sachen. Aber 
der Kurs gefällt ihr total gut und nach je-
dem Treffen bespricht sie alles mit ihrer 
Freundin Anja.
Die beiden Freunde Toby und Tim 
machen sich auf eine virtuelle Aben-
teuerreise in die Welt des Erwachsen-
werdens und unternehmen einen Pla-
netentrip. Zutrittsberechtigt: nur Jungs 
zwischen 10 und 13 Jahren. Nach vie-
len spannenden Erlebnissen und neuen 
Erkenntnissen zum Treibstoff Testoste-
ron freuen sich die Freunde, einmal ein 
durch und durch echter Kerl zu werden.
Die Sprache ist jugend- und altersge-
recht. Auch Jungs und Mädchen, die 
nicht so gerne lesen, werden gerne zu 
diesen Büchern greifen, allein schon 
wegen der überall verstreuten witzigen 
Illustrationen von Claudia Weiand. Die-
se Art der Aufmachung ist bei den be-
liebtesten Jugendbüchern wie „Gregs 
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Tagebuch“ gang und gäbe und kommt 
auch bei einem Aufklärungsbuch ein-
fach gut an.
Die Cool School Edition kann im Schu-
lunterricht eingesetzt werden, sie ist 
weltanschaulich neutral.

Sekundarstufe, etwa ab 
7./ 8. Klasse

Für diese Altersklasse 
sind zum einen ausführ-
lichere Informationen 
als in der Vorpubertät 
erforderlich, zum anderen interessieren 
sich die Jugendlichen immer mehr für 
das andere Geschlecht, das sexuelle 
Interesse erwacht und grundlegende 
Fragen stellen sich. 
Die Broschüre „Be a star of love & life“ 
von Dr. Thomas Schenk, Dr. Jutta Graf 
und Dr. Gintas Vaitoska erweitert die 
vorhandenen Kenntnisse über die Pu-
bertät und geht mehr ins Detail. Die 
Jugendlichen sollen dazu befähigt wer-
den, auf der Grundlage ausführlicher 
und sachlicher Informationen eine eige-
ne Entscheidung für den Umgang mit 
der Fruchtbarkeit zu treffen. 
Zum Beispiel diskutieren auf einer Sei-
te zwei Jugendliche, was für und ge-
gen frühe erste sexuelle Erfahrungen 
spricht; in einem Infoblock stehen me-
dizinische Anmerkungen dazu.
Mit den körperlichen Veränderungen 
in der Pubertät beginnt die Broschüre, 
danach werden Fragen rund um Lie-
be und Sexualität behandelt. Die Aus-
führungen zu Eintritt und Verlauf einer 
Schwangerschaft beschäftigen sich 
auch mit der Krisensituation einer über-
raschenden Schwangerschaft; hier er-
halten die Jugendlichen Hinweise auf 
mögliche Hilfen sowie rechtliche und 
medizinische Aspekte zur Abtreibung. 
Weiter werden die gängigen Verhü-
tungsmittel und natürlichen Methoden 
der Empfängnisregelung mit ihren Vor- 
und Nachteilen sowie sexuell übertrag-
bare Krankheiten aufgeführt. 
Die Broschüre kann beim Herausgeber 
erworben werden (sekretariat@teen-
star.de).

Oft rätseln Mädchen über die Reakti-
onen von Jungen. Sie verstehen nicht, 
wieso ihnen der Sport so wichtig ist, 
sie gerne angeben oder Witze reißen 

oder weshalb Jungen 
oft nicht sagen wollen, 
was wirklich in ihnen 
vorgeht. Das Buch der 
amerikanischen Auto-
rinnen Shaunti Feld-
hahn und Lisa A. Rice 
„wie jungs ticken – was mädchen unbe-
dingt wissen sollten“ bietet jede Menge 
neue und zum Teil überraschende Er-
kenntnisse. 
Mädchen können dieses Buch aus 
Spaß, Neugier oder Verzweiflung le-
sen. In jedem Fall werfen sie einen 
Blick ins Herz der harten Kerle und er-
weitern ihr Wissen über die männliche 
Spezies. Möglicherweise werden sie 
im Umgang mit Jungen in Zukunft an-
dere Entscheidungen treffen.
Das Buch basiert auf einer wissen-
schaftlichen Umfrage unter 400 Jungen 
im Alter zwischen 15 und 20 Jahren. 
Eine Vielzahl von Zitaten gibt Informa-
tionen aus erster Hand. Oft sind es 
Dinge, die Jungen den Mädchen selten 
direkt sagen können.
Die Bedeutung des Respekts für einen 
Jungen wird aus dieser Aussage deut-
lich, die in ähnlicher Form oft getroffen 
wurde: „Ich fände es nicht so schlimm, 
ungeliebt und einsam zu sein. Aber res-
pektlos behandelt zu werden, ist nichts 
für einen Kerl. Ich will lieber allein sein, 
als dass mich jemand respektlos be-
handelt.“  
Außerdem betreffen viele O-Töne die 
visuelle Veranlagung der Jungen so-
wie ihre Ansicht zu innerer und äußerer 
Schönheit. So finden 9 von 10 Jungen 
unterschiedliche Mädchen attraktiv. 
„Ich weiß nicht, warum die Mädels uns 
das nicht abnehmen. Wir Jungs wollen 
kein perfektes, unnatürliches Bikinimo-
dell! Wir mögen individuelle Mädels, 
die das echte Leben kennen.“
Die befragten Jungen äußern sich 
auch offen zum starken Antrieb durch 
ihre Hormone. Nicht selten heißt es: 
„Die Mädels müssen die Grenzen set-
zen. Jungs kennen keine Grenzen. Wir 
ziehen das ganze Ding durch.“ oder: 
„Wenn du nicht zu weit gehen willst, ist 
es am sichersten gar nicht erst anzu-
fangen.“
Dieses Buch enthält immer wieder 
christliche Bezüge. Durch die große 
Anzahl an authentischen Aussagen 
aus der Umfrage und verschiedenen 

Interviews ist es für je-
des Mädchen lesens-
wert und bereichernd, 
unabhängig von der 
persönlichen Weltan-
schauung.
Ein Pendant für die 
Jungen ist das kurze, 
auch online frei verfügbare Taschen-
buch „Bevor du baggerst“ von Andreas 
Fett. Der Autor gibt gut verständliche 
Hinweise für den Umgang mit dem an-
deren Geschlecht zwischen den bei-
den Polen Versuchung und Verantwor-
tung. Die Sprache ist sehr lebendig, da 
das Büchlein aus der Mitschrift eines 
Vortrags entstand.
Offen spricht Fett über typische 
Jungs-Themen wie Männlichkeit, In-
vestitionen in die Zukunft und was ein 
Junge mit einem komplett installierten 
Rohbau zu tun hat. Dabei drückt er 
sich sehr anschaulich aus. Er empfiehlt 
beispielsweise: „Bevor du baggerst: 
Hinterlass bei deinen Annäherungsver-
suchen bitte keine gravierenden, irre-
parablen Spuren! Bloß nicht: Geliebt, 
gelobt, gelogen, gelinkt.“, oder ruft 
dazu auf, bei einem Mädchen, für das 
sich der Junge näher interessiert, den 
Alltags-Check zu machen: „Bevor du 
baggerst, schau dir erst mal genau das 
»Baugrundstück« an. Wenn du einen 
Partner suchst, dann bitte unter mög-
lichst lebensnahen Bedingungen.“
Liebesgeschichten aus dem Alten Tes-
tament dienen als Folie für Andreas 
Fetts aktuelle und praktisch erprobte 
Tipps. 
 
Ältere Jugendliche ab 15 Jahren 

„Das Beste kommt noch“, so lautet 
der Titel eines Jugendbuches von Ute 
Horn, Daniel Horn und Sarah Heuser. 
Die überarbeitete Neuauflage ist 2018 
erschienen. Die bunte Mi-
schung von Autoren ver-
schiedener Lebensalter 
garantiert Praxiserfah-
rung und berücksichtigt 
verschiedene Perspekti-
ven. Ute Horn ist Ärztin, 
erfahrene Mutter und 
Autorin. Sie hält Work-
shops über das Thema Freundschaft, 
Liebe und Sexualität in Schulen. Daniel 
Horn (29) ist ebenfalls Arzt und hat im 

Bücher
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Alter von 17 Jahren bei der Vorgänger-
version mitgearbeitet. Als 17-jährige 
Studentin bringt Sarah Heuser die Le-
benswelt heutiger Jugendlicher in das 
gemeinsame Buch ein. Das Anliegen 
dieses Buches ist es, junge Menschen 
auf dem Gebiet der Freundschaften 
und Beziehungen gut vorzubereiten. So 
werden unter anderem Fragen wie: Wie 
entsteht Liebe? Sex vor der Ehe? Ja, 
klar! ... oder doch lieber warten? Was 
ist eigentliche meine Version für mein 
Leben? angesprochen. Das ehrliche In-
teresse an den Fragen und Wünschen 
der Jugendlichen ist im gesamten Buch 
zu spüren. 

„Das Beste kommt noch“ lädt die Ju-
gendlichen mit Impulsfragen dazu ein, 
sich selbst besser kennenzulernen. 
Viele haben eine tiefe Sehnsucht nach 
einer stabilen Partnerschaft und einer 
eigenen Familie. Aber ist das heutzuta-
ge noch realistisch angesichts der vie-

len Scheidungen? Die Autoren zeigen 
auf, was „gut gerahmte Beziehungen“ 
sind und welche Faktoren eine Ehe 
stabilisieren. Dem Einfluss von Gesell-
schaft und Werbung, von Snapchat, 
Instagram und Co. sind eigene Kapitel 
gewidmet, die auf positive wie negative 
Aspekte eingehen.
Manche Passagen verweisen auf die 
Sicht der großen Weltreligionen zu den 
behandelten Themen. 

Von Wilma Lerchen 
stammt das Buch  
„Liebe wählt aus“. Es 
gibt Impulse für Ju-
gendliche und junge 
Erwachsene. Lerchen 
ist es ein Anliegen, 
dass sich die Ju-
gendlichen intensiv 
mit dem Thema Freundschaft und Se-
xualität auseinandersetzen und diesen 
wichtigen Bereich des Lebens nicht 

dem Zufall überlassen, sondern in die 
Lage versetzt werden, eine Entschei-
dung zu treffen. 

Die Autorin erzählt von ihren persön-
lichen Erfahrungen zum Thema Part-
nerwahl und Freundschaft. Einfühlsam 
und klar zugleich formuliert sie Denkan-
stöße und Fragen, vermittelt Orientie-
rungs- und Entscheidungshilfen. 
Lerchen beleuchtet körperliche und 
seelische Vorgänge im Bereich der 
Sexualität. Sie zeigt auf, wie wertvoll 
es nach ihrer Erfahrung sein kann, auf-
einander zu warten, und ermutigt zum 
sensiblen Umgang mit dem Partner und 
mit sich selbst.

Cornelia Huber



1. Schritt
Geeignetes Werkzeug bereitstellen: 
eine Handsäge oder ein scharfes Mes-
ser, ein etwa zehn Zentimeter langes 
Ästchen, Kaltwachs, Warmwachs oder 
flüssiges Wachs zweier Teelichter. 
Wichtig: Das ganze muss hygienisch 
praktiziert werden, sodass das Keimri-
siko und die Austrocknung der Schnitt-
stelle reduziert wird.

2. Schritt
Jetzt wird die Palme auf die gewünschte 
Höhe zurückgeschnitten, das kann sehr 
unterschiedlich sein; empfehlenswert ist 
die Pflanze zur Hälfte oder 2/3 abzu-
schneiden. 

3. Schritt
Die Wunde mit dem Ästchen großzügig 
mit Wachs verschließen.
Erste Austriebe sind nach etwa zwei bis 
sechs Monaten sichtbar.

1. Schritt
Hierfür schneidet man 30 cm unterhalb 
der Palmenspitze ab; entblättert ca. 
sieben Zentimeter vom unteren Teil des 
Kopfstecklings.

2. Schritt
Danach wird die Schnittstelle des 
Kopfstecklings mit Holzkohle oder mit 
Baumwachs zum Desinfizieren und 
Luftabdichten eingerieben. 

3. Schritt
Schließlich lässt man alles bei Zimmer-
temperatur 24 Stunden antrocknen.

4. Schritt
Zuletzt wird das Pflanzenstück in ein gut 
wasserdurchlässiges und hochwertiges 
Substrat in einem ausreichend großen 
Topf gepflanzt sowie mit zwei Scha-
schlik-Spießen fixiert. 

Pflege: Die Palme sollte mäßig gegos-
sen werden; etwa zwei bis drei Mal pro 
Monat. In den ersten vier Monaten sollte 
auf Düngen verzichtet werden.
Wurzeln bilden sich nach rund zwei 
Monaten.

Im dem Bild rechts hier sieht man eine 
andere Palme, die ich vor acht Monaten 
zurückgeschnitten habe.

Text und Fotos: Elias Schmitt, Rubinklasse

Garten-Tipps Elias` Gartentipp – Yucca-Palmen 
schneiden und vegetativ vermehren

Schneiden:

Vermehren:
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Miniköche
Für die Streiks für „Fridays for Future“ 
wird uns Jugendlichen von der Erwach-
senenwelt sehr oft Kritik entgegenge-
bracht. Wir würden uns ja nur beteiligen 
und streiken, weil die Aktionen während 
des Unterrichts stattfinden. Dass wir Ju-
gendlichen aber auch anderweitig aktiv 
sind und unsere Freizeit gerne für Akti-
onen opfern, nehmen viele Erwachsene 
nur mit Erstaunen war.

So haben wir, drei Paten der 
Forchheimer Miniköche, am 
Montag den 19.1.19 unsere 
nachmittägliche Freizeit ge-
opfert und den ganz neuen 
Hersbrucker Miniköchen auf 
der HOGA unter die Arme 
gegriffen. Auf der Bühne der 
Zeitung „Kochsterne“ durften 
wir vor Publikum einen Live-
Koch-Auftritt absolvieren. 
Nachdem die HOGA eine 
Fachmesse der Hotellerie und 
Gastronomie in den Nürnber-
ger Messehallen ist, waren 
auch zahlreiche erfahrene Kö-
che vertreten, die uns genau 
auf die Finger guckten.

Zu allererst begann der Besuch der 
Fachmesse HOGA damit, dass wir die 
verschiedenen Messehallen erkunden 
durften. Zusammen mit dem Hersbru-
cker Teamchef Peter Bauer machten 
wir eine Stippvisite bei der Metro und 
testeten anschließend die Produkte ei-
nes fränkischen Kloßteig-Produzenten. 
Auf den zahlreichen Ständen gab es viel 
zu sehen und zu probieren. Von Betten 
über Bio-Limonade bis zu Convenien-

ce-Backwaren waren viele verschiede-
ne Richtungen vertreten. So bekamen 
wir einen Eindruck davon, was es in 
der Welt der Gastronomie alles zu se-
hen gibt. Als Miniköche wurde uns viel 
Respekt entgegengebracht und unser 
freiwilliges Engagement sehr geschätzt.

Mit den Profiköchen Günter Haber-
stumpf und Peter Bauer kochten wir 

dann live auf der „Kochsterne“-Show-
bühne süße Miniknödel, Gemüsesticks 
mit frischem Kräuterdip und Kartoffel-
puffer mit Streuobstwiesen-Apfelbrei.
Vor dem großen Auftritt waren die klei-
nen Miniköche noch etwas nervös. 
Dieser Punkt war schnell überwunden. 
Wir zeigten ihnen, wie man Äpfel am 
schnellsten schält und daraus Apfelbrei 
kocht. Das Backen der Kartoffelpuffer 
übernahmen wir Großen, da die „Klei-
nen“ mit dem Rollen der Miniaturknödel 
alle Hände voll zu tun hatten. Nachdem 
die Gemüsesticks sowie Kräuter ge-
schnitten und der Kräuterdip angerührt 
waren, richteten wir die Leckereien auf 
kleinen Schälchen an, die im Publikum 
verteilt wurden. 

Die Arbeit unter Beobachtung war viel 
anstrengender und anspruchsvoller als 
wir es aus der normalen Restaurant-Kü-
che kannten, aber wir hatten viel Spaß 
und alle waren mit voller Konzentration 
bei der Sache. Es war schade, dass die 
Zeit so schnell vorbei war. Nach dem 
Aufräumen konnten wir dann bis zum 
Schließen der Messe die letzten Winkel 
der Hallen erkunden. 

Beim Stand von Edeka stolperten wir 
dann noch über eine Frucht, die uns 
frisch völlig fremd war und die wir des-
halb niemals erkannt hätten. Doch ein 
freundlicher Mitarbeiter nahm sich die 
Zeit uns genau zu erklären, was wir da 
vor uns hatten. Wir durften die Jack-
frucht nicht nur anfassen, sondern auch 
probieren. Er erklärte uns in welchem 
Reifegrad sie zu unterschiedlichen Le-

bensmitteln verarbeitet wer-
den kann. Reif schmeckt 
sie sehr süß, unreif benutzt 
man sie als Fleischersatz. 
Als Pulled Pork hatten wir 
sie auf vegetarischen Bur-
gern schon öfters geges-
sen. 

Als reife Frucht findet man 
sie in Deutschland nur sel-
ten. Sie müsste mit dem 
Flugzeug hergebracht 
werden, weil sie sich nicht 
lange lagern lässt. Im rei-
fen Zustand kostet sie 12 
Euro pro Kilogramm, eine 
ganze Frucht würde 100 
Euro kosten. Aus unserem 

Jackfruchtkern konnten wir mittlerweile 
sogar eine kleine Pflanze ziehen.

Text: Aliyah Lerch, Noam Lerch und Katharina 
Kohlmann 
Fotos: Kathrin Lerch

HOGA
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Majesty – Deine Krone, Dein Königreich
Autor: Marco André | Verlag: Hans im 
Glück | Spieler: 2-4 | Alter: 7+ | Preis: 
30 Euro
Majesty ist ein 
schnell zu erler-
nendes Karten-
spiel des Münch-
ner Spieleverlags 
Hans im Glück. 
Neben den ein-
fachen Spielre-
geln zeichnet es 
sich auch durch 
die verwendeten 
Spielmaterialen 
aus. Die Karten wurden stimmungsvoll 
illustriert und anstelle von Pappmarkern 
für das Spielgeld, hat sich der Verlag 
für hochwertige Plastikchips entschie-
den. Besonders hervorzuheben ist auch 
die Interaktion zwischen den einzelnen 
Spielern, die dem Spiel einen besonde-
ren Reiz verleiht.

Worum geht es?
Die Spieler befinden sich im Mittelalter 
und müssen als angehende Königinnen 
und Könige, das reichste Königreich auf-
bauen um anschließend als Sieger ge-
krönt zu werden. Um dies zu erreichen 
ist die Mithilfe von Untertanen zwingend 
notwendig. Doch diese müssen zuerst 
für das Königreich angeworben werden. 
Von der einfachen Müllerin, über den 
tapferen Soldaten bis hin zu der edlen 
Adligen kann jede Person eine entschei-
dende Rolle im Königreich einnehmen. 
Dabei dürfen wir aber unsere Mitspieler 
nicht aus den Augen verlieren und genü-
gend Wachen anheuern, um unser klei-
nes Reich vor Überfällen zu schützen.

Wie wird gespielt?
Zuerst erhält jeder Spieler einen Satz an 
8 verschiedenen Gebäudekarten. Diese 
werden nebeneinander ausgelegt, wo-
durch eine zusammenhängende Land-
schaft entsteht, die das Königreich dar-
stellt. Zusätzlich bekommt jeder Spieler 

5 Spielfiguren. Alle Personenkarten wer-
den gut gemischt und als Nachziehsta-
pel in der Mitte des Tisches platziert. 
Anschließend sind 6 Personenkarten 
offen und nebeneinander auszulegen. 
Jetzt kann die erste von 12 Spielrunden 
beginnen.

In seinem Spielzug entscheidet sich der 
Spieler für eine der 6 offen ausliegen-
den Personenkarten. Diese darf er an-
schließend in seinem Königreich beim 
passenden Gebäude ablegen. Die ganz 
links liegende Personenkarte darf immer 
kostenlos genommen werden. Falls der 
Spieler lieber eine der anderen Perso-
nenkarte haben möchte, müssen auf 
den davor liegenden Personenkarten 
jeweils eine der eigenen Spielfiguren 
platziert werden. Für die dritte Perso-
nenkarte von links sind daher insgesamt 
zwei Spielfiguren einzusetzen. Falls auf 
der ausgewählten Personenkarte bereits 
Spielfiguren liegen, darf der Spieler die-
se an sich nehmen.

Autoren: Christian Fiore & Knut Happel 
| Verlag: Abacusspiele | Spieler: 2-6 | Al-
ter: 6+ | Preis: 8 Euro

Pearls ist ein sehr schönes und kurzwei-
liges Kartenspiel für 2 bis 6 Spieler, 
welches erst vor kurzem auf der Spiel-
warenmesse in Nürnberg vorgestellt 
wurde. Bereits Erstklässler können es 
ohne Probleme spielen und durch die 
kurze Spieldauer von etwa 30 Minuten 
ist es perfekt für jüngere Spieler geeig-
net.

Worum geht es?
Wir sind Perlentaucher und versuchen 
die schönsten Perlen aus dem Meer zu 
holen um diese anschließend zu verkau-
fen. Wer genügend Perlen der gleichen 
Farbe gesammelt hat, kann diese auch 
zu einer schönen Halskette verarbeiten 
und so ihren Wert noch weiter steigern.

Wie wird gespielt?
Das Spiel besteht aus 100 Perlenkarten 
in verschiedenen Farben sowie 10 Hals-
kettenkarten in den Werten 4 bis 9. Die 

Halskettenkarten werden offen auf dem 
Tisch ausgelegt, während die Perlenkar-
ten gut zu mischen sind. Anschließend 
erhält jeder Spieler 6 Handkarten. Zu-
sätzlich werden 6 Perlenkarten offen auf 
den Tisch ausgelegt.
Der jüngste Spieler darf beginnen. Wäh-
rend seines Spielzugs darf jeder Spieler 
genau eine Aktion auswählen. Entweder 
taucht man ins blaue Nass hinab und 
holt sich neue Perlen, oder man verkauft 
die schönen Perlen, was am Ende des 
Spiels wertvolle Siegpunkte einbringt. 
Zum Tauchen muss man zum Glück kein 
Profitaucher sein, sondern sucht sich le-
diglich von den ausliegenden Perlenkar-
ten eine Farbe aus. Anschließend darf 
man alle Perlenkarte der gewünschten 
Farbe auf die Hand nehmen. Der Ver-
kauf von Perlen ist ebenfalls sehr einfach 
gelöst. Der Spieler legt einfach beliebig 
viele Perlenkarten genau einer Farbe auf 
den persönlichen Wertungsstapel vor 
sich ab. Aber da waren ja noch die Hals-
kettenkarten und diese werden jetzt inte-
ressant. Legt man die genaue Anzahl an 
Perlenkarten ab, von welcher noch eine 

Halskettenkarte vorhanden ist, darf die-
se ebenfalls auf den Wertungsstapel ab-
gelegt werden und bringt am Ende des 
Spiel wertvolle Zusatzpunkte ein.
Das Spiel endet, sobald alle Karten auf-
gebraucht sind. Anschließend zählt jeder 
die Punkte in seinem Wertungsstapel 
zusammen. Der Spieler mit der höchs-
ten Punktzahl hat das Spiel gewonnen.

Text: Marco Auer

Brettspiele...

Pearls

Majesty
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... und mehr

Jetzt kann die gewählte Person im eige-
nen Königreich eingesetzt werden. Für 
jede einzelne Person gibt es ein passen-
des Gebäude im Königreich, unter wel-
ches die Personenkarte abgelegt wird. 
So kommt die Müllerin in die Mühle, der 
Braumeister in die Brauerei oder die Wa-
chen in den Wachturm. Anschließend 
erhält der Spieler Geld in Abhängigkeit 
vom Gebäude. In der Mühle erhält man 
zum Beispiel pro Müllerin 2 Geld. Wird 
also eine neue Müllerin zu bereits zwei 
vorhandenen Müllerinnen gelegt, darf 
der Spieler insgesamt 6 Geld an sich 
nehmen. Manche Gebäude erlauben es 
sogar den anderen Mitspielern, Geld zu 
verdienen, falls passende Personen in 

deren Königreich vorhanden sind. Daher 
sollte gut gewählt werden, welche Per-
son ins Königreich aufgenommen wird. 
Eine Besonderheit stellen die Soldaten 
und Wachen dar. In erster Linie lässt 
sich mit beiden hervorragend Geld ver-
dienen, die Soldaten greifen aber auch 
die anderen Königreiche an. Deshalb ist 
es wichtig, immer ausreichend Wachen 
im eigenen Reich anzuheuern, damit sol-
che Angriffe abgewehrt werden können.
Majesty ist bei weitem kein kriegeri-
sches Spiel. Falls im Falle eines Angriffs 
nicht genügend Wachen zur Verfügung 
stehen, um diesen abzuwehren, wird die 
am weitesten links liegende Personen-
karte ins Lazarett gelegt, was am Ende 

des Spiels zu Minuspunkten führt. Zum 
Glück gibt es noch die Hexe – wir sind 
ja immerhin im Mittelalter – die unsere 
verletzen Untertanen wieder heilen kann.
Nach zwölf Runden folgt eine kleine 
Wertungsrunde und anschließend ge-
winnt der Spieler mit dem meisten Geld.

Text: Marco Auer

Bouldern - Was ist das eigentlich?

Ich gehe gerne Bouldern. Jeden Montag 
gehe ich in die Boulderhalle in Neunkir-
chen am Brand. Seit 2 Jahren bin ich bei 
einem Boulderkurs dabei. Meine Traine-
rin heißt Kerstin. Sie zeigt uns die Rou-
ten, die wir klettern sollen und wenn wir 
Hilfe brauchen, dann kommen wir ein-
fach zu ihr. 

Inzwischen kann ich schon ein paar der 
zweitschwersten Routen klettern. Unter 
Bouldern versteht man klettern ohne Si-
cherung, aber nur höchstens 5 Meter 
hoch und mit Matten unten drunter. Man-
che Routen muss man quer klettern, die 
nennt man dann Traverse. 

Es gibt auch Routen, die im Überhang 
sind. Die schwersten Stellen sind aus 
dem Überhang raus in die Vertikale. Die 
Stellen nennt man auch Schlüsselstellen 
und an der Schlüsselstelle muss man 
ausprobieren, wie man weiter kommt. In 
der Halle gibt es auch einen Kraftraum. 
Dort kann man seine Muskeln trainieren, 
aber man darf erst ab 14 Jahren da rein. 

Zum Gleichgewicht halten üben gibt es 
auch eine Slackeline. In der Halle gibt es 
auch einen Kinderbereich, wo kleinere 
Kinder das Bouldern üben können. Man-
che Routen verbrauchen so viel Kraft, 
dass du eine längere 

Pause brauchst, bis du eine neue Route 
anfangen kannst. 

Die Boulderhalle heißt Boulderia und ist 
sehr schön. Bei meinem Boulderkurs ist 
ein Junge dabei, mit dem ich gerne boul-
dere und der heißt Steffen und klettert so 
gut wie eine Spinne.

Moritz, Aquamarin



Lösungswort auf Seite 2

Kreutzworträtsel für schlaue Piraten - Wer 
findet das Lösungswort?

Rätsel und mehr

raetseldino.de

www.montessori-forchheim.de

Sie möchte die Schlaftabletten nicht aufwecken.

Essen rund um die Uhr!

Verbinde die Punkte!

Was bekommt man, 

wenn man Spaghetti um 

einen Wecker wickelt?

Eine Kuh schüttelt sich ganz wild. Da 

fragt die andere Kuh: Warum schüt-

telst du dich so? Na, der Bauer hat 

doch Geburtstag und bereite die 

Schlagsahne für den Kuchen vor.

Warum läuft die Krankenschwester auf Zehenspitzen am Medikamenten-schrank vorbei?

AUFGEPASST!
Redaktionsschluss 
für die nächste 

Monti-Aktuell ist der 
Freitag, 7. Juni!Nicht vergessen!

theaterNEUN – Junges Theater Forchheim:  
Shakespeares Komödie „Was Ihr wollt“
Fr., 3. Mai 2019, um 20:00 Uhr
Infos und Karten unter https://www.jtf.de/events/theaterneun-was-ihr-wollt/


